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Walter Bauer: Griechisch-Deutsches Wörterbuch den
Schriften des Neuen Testaments und der übriıgen urchristlichen Literatur.
Fünfte, verbesserte un stark vermehrte Auflage, 6.—9. (Schluß-)Lieterung:
UAaÜNTOLE. — WHEAILUOGS.1 Berlin öpelmann) 957/58 Je 7.80 (9. Lieferung

Das chicksa]l gerade des n Lexikons, da{ß als notwendiges Arbeıtsinstru-
ment W 1€ e1N€e Selbstverständlichkeit hıngenommen wird, hat SeW 5 inzwischen
auch der NCUC ‚Bauer‘ schon ertahren mussen, zuma|l durch d1e überaus rasche Folge
der Lieferungen die Auf! schnell EerSEeIzZt wurde, dafß dem Benutzer kaum
Unbequemlichkeiten entstanden. Die Gedankenlosigkeit, dııe dem Grunde liegt,
1STt ber 1e7r DEeESON!  ers fehl Platze, u1ls ein Lexikograph nahezu be1 jedem
Artikel zeigt, da{ß se1ne Arbeit nıcht einer mechanischen Sammlertätigkeit ent-
spricht, sondern einer wıissenschaftlichen Leistung EeErStTeEN Ranges geführt hat
Mehr noch als für seinen unermüdlichen Arbeitseiter ebührt daher Walter Bauer

Dank für die Methode, dıe be]l der Ausarbeitung des Werkes bis heute
befolet hat. Er selbst nn S1E 1M Vorwort „4dl'€ unablässıge Fortsetzung der
Lektüre des griechischen Schrifttums“, un das besagt, da{s von ıhm nıcht 11UTL die
1mM Wörterbuch behandelte Lıteratur, sondern zudem sämtliche Schriften, Aaus denen
Belegstellen angeführt werden, eigenständig interpretiert sind.

Es erscheint mır nıcht mü{fßs1g, den Ertolg dieser Arbeit, der unaufdring-
lıch und selbstverständlich ständig ZUr Verfügung steht, wenigen Beispielen
aufzuzeigen. Gerade 1n etzter Zeıt mehren sıch die Untersuchungen, 1n denen miıt
Erfolg nıcht 1LUTL das Vokabular des mıiıt dem des hellenistischen Griechisch
(vor allem 1n den Papyrı) verglichen, sondern einem Vergleich der Bedeutungs-
vehalte vorgestofßsen wırd Dabei hat eLtwa Sp1Ccq die „Alexandrınısmes dans
V’epitre Ü Hebreux“ (RIB 58, K 481 sorgfältig herausgearbeitet und Ver-
ZOTE (Le OUVeEeAuUu Testament 1a papyrologie Juridique, Eos 45, :5’ 147
ermiıinı der Verwaltungssprache untersucht. So wichtig ıhre Ergebnisse auch
sind vgl 1m einzelnen 1n den ‚Nachträgen‘), dem Benutzer des Bauer’-
schen Wörterbuches sınd S1e wen1gstens teilweise nıcht NEeEU. Denn Spicq berührt
sıch CN MIt B WE AÄvOLTEANS 1n Hb IS Heranziehung VO  w} Teb
68, 31 als Sans hrofit, ınutıle deutet, und be1i der Unterscheidung Vergote’s 7zwischen
dem ÜNNOETNS 1n Mt 5‚ 25 und dem MOAKXTWO 1n 12, 58 tehlt SOa der ent-
scheidende Hınweis auf den Jeichen Unterschied ın UPZ 118, den NMOAXKTWO
bringt. Ebenso stillschweigend, W1€e diese Untersuchungen On vVorWweZSSCHOMIMEN
wurden, berichtigt auch un interpretiert eLtwa OUENTEÖ® 1n P. Oxy. 532, rich-
t1g als dısputieren, während 1Mm Preisigke’schen Wörterbuch als erlangen suchen
aufgeführt ISt. Dıe selbständige Durchforschung der Quellen bedingt weiterhin,
da der ‚Bauer‘ den Speziallexika häufig e1in Stück VOTraus 1St, da{ß mıtunter
1n Papyruseditionen eın Wort als ‚erstmalig‘ 1ın Pap verzeichnet wird (vgl

OUVLOTNUL und VOTEONMA), das bei schon lange durch ein Papyruszeugni1s
belegt 1st.

Dıe Vorteile einer solchen Arbeitsweise lıegen auf der Han und bringen C555
m1t sıch, dafß das Wörterbuch nıcht 1LUL VO  - Theologen, sondern 1n leichem Maße
VO  } allen, die sıch MIt der KOLVN beschäftigen, immer mıiıt Gewıinn Rat gefragt
wırd. Dagegen fallen die Nachteile, die der Benutzer W1e€e beı jeder Methode
ın Kauf nehmen mudß, kaum 1Ns Gewicht Vollständigkeit Aflßt siıch ohnehin bei
dem ständig zunehmenden Materijal nıcht erreichen; ıhr Man el wırd vielleicht
ehesten dort empfunden, MmMIıt „Selt das Vor eines W ortes
anzeıgen wıll (vgl UWOLYEUO® unı VNEONDPAVLA), oder mehrerer

eutungsvorschläge (SOo häufiger bei A.-G ledıglıch seine eigene Deutung bringt.

Zu den Lieferungen 1—5- vgl (1957) 257 f (1958) 138 ff:; dort
auch die Abkürzungen, die 1M Folgenden verwandt S$1N
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Wenigstens dem Streben nach SCWISS Vollständigkeit möchten die nach-
folgenden Beobachtungen einzelnen WOortern dienen, wobei ıch wiederum die
Abweıchungen der englischen Ausgabe G MMItt herangezogen habe

Be1 HAXELÄOV 1ST für die Wortgeschichte die Feststellung Wwichtig, dafß
Inschr Epidaurus (ca 400 V) die Bedeutung Einfriedung, (Jatter vorliegt, wäh-
rend als Fleischmarkt Zuerst macellum bei Plautus und Terenz VO  - Cx

dieser Bedeutung vielleicht EerST wıeder 11155 hellenistische Griechisch zurücksekehrt
1ST als UAKEALLOS ZuUersSt Dıit., Syll.? 7/83, 45 1 v|)

Die Bedeutung VO  3 UOHOLOC 4, (unter 1ST nach den einleuchtenden
Darlegungen VO]  ; CSpicg, 58, 51 482 ft., dem KOnNtext chirurgischen
Bereich suchen; daher wohl als alpe bersetzen (wie auch SONST oriech.
1t.)}

UEYAAAO(O)ONWOGUPN auch Ps.-Callisth. 11 1 9 nach PSI 1285 33)
E AA p (ed RMerkelbach, UD1ie Quellen des griechischen Alexander-
rOTINanıs ‚5’ 205)

UEGOOTOLYOS Am 98, UWEOOTOLY COV ÖLXLOV 1ST INIL Sicherheit ad).
(vgl auch Liddell-Scott, V.)

HETONTNS äufiger auch als Weinmafs ı Pap
UNADOTY auch Mich 421, 24 (1 n)
uLOVOuO kennen, SOWEIL ıch sehe, merkwürdigerweise die Pap überhaupt nıcht.
MOLXEUW bereits VOTr Aristoph. be1 Xenophanes un Hecataeus.

deuten ( 1111 Anschlufß Moulton--Millıgan, The revised standard
Vers1i017 of the ‚4‚ DMoody, JBL T Z ,5’ 213 .5 joh Sprachgebrauch
ebenfalls als Ilein, EINZLS.

UOVOÜAAMOS 1ST sicher als Signalementsangabe überliefert Brux.
7616 79(174 n) MHombert-CPreaux, Recherches SUurI le rece  OT: dans

l’Egypte rOMAalNe, DA Miıch. 425, (198 n) 426, n); daher gC-
uch dıe Erganzung BGU 1196, 97 grofße Wahrscheinlichkeit.

UWVÄOVLXOG subst. 111 Pap häufiger BGU 1900, Passım),) Col (ed
Day-CWKeyes, Tax documents ToOom Theadelphia, ’56) Verso 3’ 192 4, 101

11 n)
UwDOLO ] auch schon P Brem. 61, (Anf H n)
Zuder Bedeutung des VaUXANOOS vel WKunkel, APF 8! )2‚ 185 „für den

VaUXAÄNDOS 1IST verade charakteristisch, da{i weder Eıgentümer och Kapıtän der
Steuermann des Schiffes Z SC11 braucht, IN1IT dem Gewerbe treiıbt: 1ST
C111 Frachtunternehmer“.

NiysO kann W 1 auch SONST bei Pr nıcht als lat Lehnwort DC-
kennzeichnet werden.

Be1 N ıxaVwWo muß Frankfurt ed HLewald heißen.
VOULUCOWS auch Pap. häufig
VOONMUO uch schon Reın 11 92 (392 n)
SEV.  LO als Herberge JeTZL auch M 473, (ir I1n)
Zu S  EVOS (unter 2b) EITL  u SEVNS Pap sehr häufig; vgl dazu ACalderını1,

ART ZUNHZ, Journ. Zgypt Archaeol. 40, ’5’ 19
Für 0U0VL0V 51 IO versucht A\/'a.p_cfa.ri3 Miscell.Bıbl UÜbach, ;5) 2375 .

nachzuweisen, dafß hier nıcht Binden, sondern Schnüre SCMECINL S  5 W 166 Ryl
627, (IV n)

Zu 0LXOVOULO vgl OlLillge, Das patristische Wort OLXOVOMLO, Diss. Erlan-
gCh 55

OOVLAO®S ] uch Menand Dysc 107 (ed VMartin, Bodmer '58)
Unter OUV trennen AT NsSCHALU: HEDana- JRMantey, Manuel Gram-

I1r of the Greek N ;2, 254, 7C e111E Bedeutungsnuance ab, die die Auf-
yabe habe, C1NE€E NtWwWOrt ANZUZECISCH, un LWAa Erwiderung 7} bers se1;  n dazu
gehörten möglicherweise 4, 48 ; 6, 53

Die Form MALdOTEV übrigens uch 5294, (nicht za LO EV|),
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Zu NAVTLOKOOATWUO behandelt alle Zeugnisse ausführlich Montevecchi; Studi
Calderini Parıbeni 11 °5 401 altestes heidn Zeugni1s als Fem Isishymnus
SE G 431 548 8138 (1 V)

Zu LLETOOS vgl auch ThKlauser, Diı1e LO Petrustradition Lichte der
Ausgrabungen der Peterskirche, 5

Zu ITı:härtos vgl noch EStaufter, Zur Münzpragung und Judenpolitik des Pa
Nouv 110 en ‚5, 495 ff.; EBammel, Syrıan COINASEC and Ü Journ. Jew Stud 2’
DA 108 f

Za MAÄNOWMA vgl PBenoit Corps tete le pleröme dans les epitres de la
cCaptıvite, 63, 56;

Zu VEUUO vgl F JUrump, Pneuma the Gospels, Stud. Sacred Theol
L1 8 ‘9 ’5

molvnlndeıa auch Menand Dysc. 166 V Martin, Bodmer ’58)
Zu vgl den umtassenden Artikel VO  a AHermann-HHerter, Dıirne,

RAC {11 1149
MOECHUTEQLOV bereits Sus V, nach J Jeremias, ZN 48,

RZE der ugleich nachzuweisen sucht, da{fß die hier vorliegende Bedeutung
AÄAltestenwürde Vorbild für den aAbstrakten Gebrauch Tı 1ST

JLOOLMOS der Schreibung JTOWLUOS auch Caır Zen (III V)
NMOOPÜAVO SOWEIT iıch sehe, nicht IM ap
Für MVOOW (unter 1b) scheint I11L1ITE die Bedeutung VO Ltzm.

durch W€1 e1Itere Grabinschriften AUuUSs Leontopolis (Sb 6646 6659 bestätigt
werden.

Gegen die ISLE kürzlich VO)]  } begründete NECUEC Deutung on MNOÄ0G (unter 2
hat inzwischen H WKühn, Das Reittier Jesu 1 der Einzugsgeschichte des Markusev._-

ZN 5 5 35‚ 82 ff., Stellung5 der War tür den profanen Bereich
ZUSTUMMLUT, ber edenken 1DL, da{fß christl]. Bereich auf Grund VO  3 Gen 49,
13 (gem F Verbindung M1 Sach 9) messianiısch verstanden werden mußflte.

nachzuweisen
Be1 JE: (unter 1.d) versucht JBauer, Nov Test 57 $ 1 hebräischen Einflufß

Zu 00405 vgl ESchweizer, Die hellenıst Komponente ntlıchen 6A0  E-
Begrifl, ZN 48, ’5’ 2737 f

Zu ONMELOV auch TEOCS) vgl SVMCcCasland, 51gns and wonders, JBL 76, )5,
149

Zu OLTL vgl Herodian Grammat, Philetaerus 152 (ed ADaın ’54) OLTEUTOUG

OOVLÜas OUS OL VUV OLTLOTOUG.,
OXEUN PIQ‚P Ü häufiger Os! FB8Z; IL/I1LI D Warr. 18, 25 (1II1 n)

OTOLELOV Gal und Kol möchten A STAatt eher ziehen.
Für OUYYLIVOO X 1RÖö wird dıe Bedeutung verzeihen nach dem Ge-

Hau SECIT Sophisten und mod Griechisch VO!] ZUr Debatte gestellt
GUYYVOMOVEO pPass., Gnomon Idioslogos (BGU 63 (I1 n)
OUENTEQ fter Pap Brem. LE (Anf. 11 n) wahrsch Z} 15

7244, (III nN) (wahrsch. 21 xber METO TLVOS).
OUVAOMOC ® IEph 4, nach X’ 5Symp. A M1T übers., W 16 das

-G. als Möglichkeit vorschlagen, scheint IN1Ir IX lücklich
Zu den Befugnissen des OUVEOOQLOV vgl TABurkıill, The Competence ot the

Sanhedrin, Vigil Christ. 10, 15‚ 80 ft.; PWınter, Margınal NO O! the trial of
Jesus, N: 50, >5,

OUYLOTN UL LEVEA TLVL (unter 1'b) uch Brem (LI7/9 n)
OUYTAOQAOOW® auch 36, 147
GUPTEXVITNS Aberd '\(Od. EG Turner, Catalogue of Greek and Latın PapyrTıand OSITFaCca the POSSCSS1ON of the Univ. of Aberdeen 39} 59 111 schon IV/V n

OOAAÄLm auch 36, DD
Zu OWUC (unter 1.a) vgl. den Nachweis VO!] HHerter, Charites :5‚ 206 . da{ß

es auch bei Homer den „Leib chlechthin, gleichgültig, ob lebend oder tOt bedeute
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Zu und OWTNOLO vgl HHaarens, 2 wWTNO et Ä Stud Hellenistica
'48, 57  —n
Zu TEÄELOG vgl P JduPlessis, Teleios: the ıdea ot perfection the

Dıiss. ’5
Zu TEAWVYNS J Vergote, Eos 48, '56, 149 £i.; dafß 5.1C WEN1LSSTCNS erstier

Linie ıcht Steuererheber, sondern Steuerpächter AICN, daher möchte auch
TEA@MVLOV als bureayu de Ia ferme übers. W155€1).

VNEONDAVLA. schon Solon bei AÄrıstot, Athen Pol 53 3, uch ı Briefroman
Alexanders: Alex CDISL. TV 8 (ed RMerkelbach, Di1ie Quellen des griechischen
Alexanderromans '54, 204)

Der ÜNEOOXN ZECEHNANNLE Pap 7354, 11 (fr. 11 D, Teb 734,
24 141/39 V)

VOTEONMA uch ale Inv 1647, (232 V) (ed Welles, Journ Jurist.
Papyrol. 7/8, 35 fi.)

PAVEOOW der Bedeutung VO 1a auch schon Brem. 535 (114 n)
Ben DAaOoayE Lreten AT INLILE Belegstellen 1  >< für die Gleichrangigkeit der

Bedeutung T’al C111, die auch die Vulgata übernommen hat
Be1 1 RO 23 (unter veben A.-G bedenken, dafß evt] als

stinktmäßıg übersetzt werden und dann gehöre.yah  A0 uch ı der Verbindung ELS Mıch 124 Verso 2 n);Fouad 18, 1 19 11 (beide 53 1):
YaAıVvOs uch Carr. Zen » 41 ( vV) Yahıvos LITINLKOGS.
Zu YONOTOTNS vgl LRStachowiak, Chrestotes. Ihre bibl-theol Entwicklung: und

Eıgenart. Dıiss Freiburg 55
YwWOLOMOS Pap. häufiger VO]  w der T’rennung der Ehe
WL VOLOMOS auch bei Menand, Mısum. 11(ed AKoerte-A ’Thiertelder 11 596)Diese ‚Nachträge‘ sınd 1LLUL verschwindender Bruchteil dessen, W as celbst
Neuem auch für die Aufl wıeder beigesteuert hat. Das auch 1Ur AdusSZug>S-

W C15€ wıederzugeben, ST unmöglıch (vgl den erstmalig ausgewWerteten Schriften
ZKG 68, ‚5’ 397} Hıer 1Ur d1e Lemmata SCNANNT, die ] die vorliegendenLieferungen ZU. ersten Mal aufgenommen sind (bei A Aaus Papıas noch ONO EV,
]  _ JEÜQEYYUOOW, OUYXÄTATAOOW, OUVTASIS, OVQQEW):Sal Wolle krempeln 50 möglı  cherweise  I  O der Vorlage VO Mt 6, 78 nach

Neulesung des Kod N JE W: SEVOVOLV Pr S5@LVOVOLV) QUSAVOVOLV; das
wiırd noch durch das Log10n Oxy 655, ESTULTZT, das ach dem Textbefund
besser 01© A|C|DVEL als Ü ]USayeı 5 SS

MOÖOVLNTNO Waschbecken für die Füße als VO!]  5 66 Bodmer I1) für I3
(statt VLINELNO)

Schliefßhlich stelle ich auch hier wıeder dıie WOorterI die Aaus den VOTI -
liegenden Lieterungen j Neu \d en Papyrı belegt sind:

UAXOOV vula (wıe 1) £'1 1E 1St Brief, Jews 917 (C2 330/40 N}ebda., 25 UAXOOVUMOS (v Gott).
UEFOÖEVW (ım schlechten Sınn) Oxy 2342, (102 n)

Gen abs. auch Sb 7464, (248 n) UWEOOVONS HMEOCOS
UETALOG (allerdings trans.) Merton D, 11 (149/35 vV)

Zaubertext, Os F5
VVOTAC w Worrtliste, Caır. Zen 35 (ILI V); un vielleicht

Teb 703, 158 f (ILI V)
Sv0dw ı Mich 243, 11 (1 n)a  >  Ya Cair. Zen. (111 vV)
OMUMOTEYVOS Fouad S (48 n)
NAO0PATNS viell CIS Mich. 478, (fr. 11 n); TOUG LW U

Liebeszauber, S’b /452, Dl (III od it.)
mOoOPLBACnm ı Bad (ed FBilabel, Veröftentl. badıschen Pap.--Sammlun-

ON Z 23 39 11 Anf. II n).
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MOOGAVAALO X® 1ın der Schreibung MOOCGAYNÄLO KW 1n CGS Zen 152
(ILI V)

NMOOGAVANAÄNDOOG® 1n Te 946, (Sp 111 V.)
MWOOPUAALOOW® me 1in Würzb (ed U Wilcken, Abh erl Jg 9, 8
n), hne da{fß allerdings be1 dem schled1tgn Erhaltungszustand die Bedeutung

erkennen AST:
ITTWOLG VO: Einsturz eines Hauses 1n Fam. Teb 15, 6/ (114/5 n)
OAYYVN 1n Teb 368, (ir. 11 V)
OaVÖaALOV als Dem A OAVÖaAÄOV auch /243, (ir. n) und viell aufzu-

lösen Corn. 3D LLL n)
OXAUUO seiner ursprüngl. Bedeutung Graben 1n Col Zen 11 7 9 passım

(vor 246 V)
O0XAVOAAÄOV (geschr. 0XAVÖOVOV) wahrsch als Falle für Tiıere (Zzu jetzt bereıits
Camr. Zen. (HI vV)
OUVÖEOUOS (wıe alıs Maßeinheit für Grünfutter) 1n Miıch ed

LAmundsen, Greek OSTLAC2 1ın the Unıy of Michigan collection 35 240, 2 (sp
1I1L/r. n); 239 (fr

VAaLVa Jetzt auch D Ath (ed GAPetropoulos, Papyrı Soc Archaeol. Athen :39)
4, E (I11 V); allerdings sicher 1n seiner ursprüngl. Bedeutung als ÜNAUS YOLOOS; als
Hyäne vielleicht 1n einem Rezept Augenleiden, PSI 1180, 103 (II n)

VWO® (wıe 1n Brem 14, Anf. 11 n)
Yohn 1n Kezept, PSI 1180, 103 (IL n)
ÖLV wahrsch. alls Nom. jetzt 1n einer Worrtliste, Carr. Zen. (III vV)
@O UWOALVOV 1n Teb E3 100 (III vV)
Es bleibt dem Rez NUur übrig, dem Werk einen immer größer Wwerfri  enden Be-

nutzerkreis wünschen, der das ausschöpft und verwertet, hier tür ihn bereit-
vestellt ISt, dem Vertasser aber uch weıterhin Schaffenskraft, eine Ernte e1INZU-
bringen, deren Genufß Wr teilhaben dürten.

Bonn Braunert

Joachim Jerem13s: Dıe Kindertaufe 1n den ersten VIiıer Jahrhunder-
ten. Göttingen (Vandenhoeck und Ruprecht) 1958 127 S Tatel und Abb
1 Text, geb DL 1380
Die Diskussion die Kindertaute in der Alten Kırche scheint abgeklungen

se1in. S1e hat ‚ echt klaren Ergebnissen geführt Das Verdienst daran kommt
eiınem yroßen e1l dem Vertasser dieses Buches Z dessen Vorliäuter A4US den
Jahren 1938 und 1949 zuden wesentlichsten Beıträgen unserTeN. Problem gehörten.
Das Fragezeichen, das hinter den Tıteln dieser Arbeıten stand, 1ST NUuU  — weggefallen.
Damıt sollte sicher nıcht ausgedrückt werden, da{ß NU.:  e das letzte Wort 1n dieser
Angelegenheit gesprochen sel, ohl aber, da{ß die Frage nach der Kindertaufe in
der Alten Kirche heute beantwortet werden kann.

Wer das Buch ZUr Hanıd nımmt, findet nıcht 1Ur das historische Material dazu
gesammelt, sondern VOTL allem auch zeordnet, da{ß jene Frage beantwortbar
wiıird. Obwohl manchen Stellen neben der vorgetragenen uch andere Auf-
fassungen diskutabel scheinen, wiıird an doch zugeben, da{ß das Problem nıcht
grundsätzlich anders angefafßt und nicht wiesentlich anders gelöst werden kann
Diıeses Urteil hat seinen Grund 1n der Eıgenart des Gegenstandes; die historischen
Gegebenheiten neutestamentlıche der patrıstische Zeıt, Jüdischer oder Yriechi-
scher Einflufß, Konversion oder christliche Familientradition mussen bereits be1
der Fragestellung und nıcht Eerst beı der nNntwort 1n Betracht SeEZORCH werden,

Jleiben dıe exXte vieldeutig. Aus eben diesem Grund legt die Überzeugungs-
kraft des Buches mehr als 1n der Einzelinterpretation 1n seiner Meth

Wır finden A} Anfang ıne Übersicht 'ber die 1ın Betracht kommenden Quellen
Dıie sten beiden Kapitel behandeln diie neutestamentliıche Zeıt, die Kindertaute

beim bertritt N Familien und die Taufe VON Kindern ; christlicher Eltern


